Pressemitteilung:

„Es heißt, es ist leichter über Sex zu sprechen als über Geld.“ 

Unter der Regie des New Yorker Theatermachers Jay Scheib spielt der 2.Jahrgang Schauspiel des Mozarteums Salzburg Kathrin Rögglas „draußen tobt die dunkelziffer“. 

Uraufgeführt wurde das Stück bei den Wiener Festwochen im Sommer 2005.

Zu sehen sind neun Nachwuchsschauspieler, die sich in sechs Wochen intensiver Arbeit dem großen gesellschaftspolitischen Thema „Schulden und Verschuldung“ genähert haben. Dabei konzentrieren sie sich auf Einzelschicksale, Beziehungen, Weltmarkführer und Kreditkartenkinder. 

Entstanden sind 90 Minuten voll von lärmenden und leisen Augenblicken, pixeligen Momenten und Bewegungsbildern, ein Innen und Außen, ein Anwesend und Abwesend. Durch die sichtbare Welt sowohl das Dazwischen als auch das Dahinter entdecken.

Die Salzburger Autorin Kathrin Röggla beschreibt ihr Stück als einen „außer Rand und Band geratenen Wunderwürfel. (...) Das Ganze darf (...) zerlegt, auseinandergenommen und neu zusammengesetzt werden, in einem Schwung gespielt, unterbrochen, nur in Teilen zusammengesetzt werden, solange nicht versucht wird, eine exemplarische Erzählung herzustellen, ein Metaerzählung, die alles hübsch in einem pädagogisch-moralischen Sinn ordnet.“

Premiere 1. Februar 2006, 19.30Uhr im Zentrum im Berg (ZiB), Fürbergstaße 18-20, in Salzburg, Raum 1078;

weitere Vorstellungen 2., 3., 4. Februar 2006, jeweils um 19.30Uhr

Darsteller: Benjamin Bieber, Samia Chancrin, Anne Grabowski, Andreas Meyer, Nina Mohr, Kirsten Potthoff, Ulrich Rechenbach, Sara Spennemann, Sebastian Winkler

Regie: Jay Scheib

Projektcoaching: Albert Weilguny

Kostüm: Christine Gottschalk

Technik: Norbert Kammler und Thomas Hofmüller

Biografie der Salzburger Autorin Kathrin Röggla: (www.kathrin-roeggla.de)

Kathrin Röggla wurde 1971 in Salzburg geboren. Ab 1989 studierte sie Germanistik und Publizistik in Salzburg, ab 1992 in Berlin. Seit 1989 Mitwirkung bei und Inszenierung von Theaterstücken und Performances, seit 1991 auch Videoperformances. Veröffentlichungen in Literaturzeitschriften (u.a. erostepost) sowie im österreichischen und deutschen Rundfunk. 1992 zog sie nach Berlin um. Es folgte die Konzentration auf Schreibprozesse, zunächst hauptsächlich Prosa. 

Preise, Auszeichnungen: 

* 1992 Jahresstipendium des Landes Salzburg für Literatur 

* 1993 Preis des Internationalen Open-Mike-Festivals Berlin 

* 1994 Nachwuchsstipendium für Literatur des Bundesministeriums für Unterricht und 

Kunst 

* 1995 Reinhard-Priessnitz-Preis und Meta-Merzpreis 

* 1995 Staatsstipendium des Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

* 1997/98 Staatsstipendium für Literatur des Bundeskanzleramtes 

* 2000 kolik-Literaturpreis 

* 2000 Alexander-Sacher-Masoch-Preis 

* 2001 Svevo-Literaturpreis der Hamburger Blue Capital GmbH 

  2001 New York-Stipendium des Deutschen Literaturfonds 

  2003 Nossack-Förderpreis und RIAS Preis 

* 2004 Förderpreis zum Schiller-Gedächtnis-Preis und SWR-Bestenliste. 

Publikationen von Theatertexten: 

2002 fake reports (UA Wiener Volkstheater/steirischer Herbst) 

2003 totficken. Totalgespenst. Topfit (Einakter, UA Burgtheater Wien) 

2003 superspreader (Monolog, UA Düsseldorfer Schauspielhaus) 

2004 wir haben so viel liebe gegeben, herr kinski! (UA Pumpenhaus Münster) 

2004 wir schlafen nicht (UA Düsseldorfer Schauspielhaus) 

2004 junk space (UA Neumarkttheater Zürich/steirischer Herbst) 

Biografie von Jay Scheib:

Der Regisseur Jay Scheib hatte kürzlich mit seiner Adaption von Tolstoys „Macht der Dunkelheit“ mit Pont Muhely im Trafo in Budapest Premiere.

Seine letzten Produktionen waren Heiner Müllers „Medea Material“ und „Euripides“, beides im „La MaMa“ aufgeführt, und „In this is the End of Sleeping“ nach Tschechows Platonov für das „Chekhov Now Festival“ in New York.

Weitere Arbeiten beinhalten:

Kevin Oakes „The Vomit Talk Of Ghosts“ im „Flea Theater“; Mussets „Lorenzaccio“ im Loeb Drama Center; Koltes’ „West Pier“ im Ohio Theater; „Falling and Waving“ im „St.Ann’s“ in Brooklyn New York.

Produktionen in Berlin:

„MARGARETHHAMLET“ in der „Schwedterstr. 12; „Orestie“ beim „Dreamlife of thousandaire affluence Exiles Festival“, Berliner Staatsbank; „Vormittag in der Freiheit“ von Lothar Trolle im „3.Stock“ in der Volksbühne am Rosa-Luxemburg-Platz.

Andere internationale Arbeiten:

„Glass Moan“ in Budapest; „Kriegspiele“ von Edward Bond und „In der Einsamkeit der Baumwollfelder“ nach Koltès mit Schauspielschülern des Mozarteum Salzburg.

2005 hat er von der NEA/TCG Career ein Stipendium für Regisseure bekommen;

Scheib ist ein „Assistent Professor“ am MIT in Cambridge und seit mehreren Jahren ist er ein Gastprofessor an der Universität Mozarteum Salzburg.

Für weitere Fragen: e-mail an jayscheib@jayscheib.com 

Weitere Informationen finden sie unter: www.jayscheib.com
